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In ſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 15 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Mittwoch, den 8. Auguſt 


Thorner 


183. 
| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


I Lierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs » Poft« 
8 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Olldeulſche Ze 


raudenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


e Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Das preußiſche Vereins- und 
Verſammlungsrecht. 


Die Ankündigung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von den Regierungsabſichten bezüglich des 
preußiſchen Verſammlungsrechts hat allenthalben 
ſtark überraſcht. Daß man auf den Gedanken 
kommen könne, daß die in Preußen geltenden 
Beſtimmungen über Vereine und Verſammlungen 
mu freiheitlich gehalten ſeien und einer ſchärferen 
Fafßfung bedürften, Hatte wohl kaum Jemand 
für möglich gehalten. Dieſe Beſtimmungen 
ind die Zielſcheibe zahlreicher Angriffe geweſen, 
aber immer nur in dem Sinne, daß fie eine 
freiheitlichere Geſtaltung erforderten, daß end: 
lich an die Stelle der aus der dunkelſten Reak⸗ 
tionszeit entſtammenden königlichen Verord⸗ 
nungen ein dem Geiſte und den Bedürfniſſen 
der heutigen Zeit entſprechendes Geſetz treten 
müſſe. Die Verordnung, welche das preußiſche 
) Vereins: und Verſammlungsrecht regelt, iſt am 
III. März 1850 erlaſſen und dieſem Datum 
entſpricht ihr Inhalt. Es iſt eigentlich nur 
eine Beſchönigung, wenn man angeſichts dieſer 
Verordnung von einem preußiſchen Vereins 
und Verſammlungsrecht ſpricht, denn von den 
ſtaats bürgerlichen Rechten iſt darin keine Rede, 
ſondern nur von der Beſchränkung dieſer Rechte. 
Das iſt auch ſchon in der Ueberſchrift der 
Verordnung ausgeſprochen; ſie wird da aus⸗ 
drücklich bezeichnet als die „Verordnung über 
le Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und 
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Ver⸗ 
mlungs⸗ und Vereinigungsrechts. Und das 
„ welches fie verfolgt, iſt, jede Regung der 
taatsbürger der polizeilichen Kontrole zu 
unterſtellen. Will man dieſe Beſtimmungen 
noch weiter in dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
angedeuteten Sinne verſchärfen, ſo kommt man 
ſchließlich bei der reinen Polizeiwillkür an. 
In dem als Vorbild für Preußen hingeſtellten 
Sachſenlande ift unter der Herrſchaft der von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſo ſehr gerühmten 
geſetzlichen Beſtimmungen das Vereinsrecht that⸗ 
ſächlich ſuspendirt. Was aber find die Folgen 
davon? Die Sozialdemokratie hat dort einen 
Umfang und eine Macht gewonnen, wie in 
keinem anderen Theile Deutſchlands und der 


Feuilleton. 
Die Glücks jäger. 


N Roman von Alexander Römer. 
19.) (Fortſetzung.) 
Sie ſchritt unruhig und aufgeregt in ihrem 
Zimmer auf und ab. Was war es denn, was 
ie immer noch beſtimmt hatte, die Entſcheidung 
hinauszuſchieben? Hatte fie ſich nicht längſt mit 
„ dem Gedanken vertraut gemacht, Leos Frau zu 
werden? Er war ein guter Menſch mit liebens⸗ 
würdigen Eigenſchaften, — fie, die Einſame, 
Fiamilienloſe, fühlte ſich mit den Seinen eng 
verbunden, hatte die Intereſſen der Wildaus zu 
den ihrigen gemacht, was ſchied ſie noch — als 
daß er arm und ſie reich war? Ihn konnte das 
drücken und am kühnen Vorgehen hindern, für 
ſie war es kein Grund, ſich ihm zu weigern. 
Ihre Freiheit war ihr nur noch ſo lieb. Es 
war ſeltſam — die Liebe ſollte eine zwingende 
Macht ſein und alle Reflexion unterjochen, auch 
keine anderen Götter dulden neben ſich. — Sie 
lächelte, jo war ihre Liebe zu Leo jedenfalls 
nicht; ſie war anders als die meiſten ihres 
Geeſchlechts, ſie war älter als ihre Jahre, und 
die Verhältniſſe, der verhängnißvolle Reichthum, 
der ihre Perſon umhüllte und in den Hinter⸗ 
grund drängte, hatten ihr die Poeſie aus dem 
Leben genommen. Sie war auf ſo viel Täuſchung 
geſtoßen, zu ſo viel Mißtrauen berechtigt geweſen, 
daß der fröhliche Glaube ihr hatte abhanden 
kommen müſſen. Sie machte ſich nirgend mehr 
Illuſionen, ſchaute nirgend Ideale. Ein Held, 
ein Ritter ohne Furcht und Tadel war Leo nicht. 
Sie kannte ſeine Fehler, ſeine bedenklichen 
Charaktereigenſchaften ſehr gut. Sie wußte es 
genau, wie unzufrieden der gewiſſenhafte Paul 
mit des Bruders Benehmen und Handlungen 


Iuſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 4. A. Babe 
eumark: J. 
Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 


iſt man in 
jetzt plötzlich auf den Gedanken gekommen, das 
ſchon ſo ſpärlich bemeſſene Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht noch weiter zu beſchränken? 
Was iſt denn in neueſter Zeit vorgefallen, um, 
wenn auch nur auf einem einzelnen Gebiet 
den Zuſtand wiederherzuſtellen, wie er unter dem 
Sozialiſtengeſetz beſtand, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß jetzt auch andere Parteien mit ſeinen 
Annehmlichkeiten jederzeit Bekanntſchaft machen 
könnten? 
ungen der „N. A. 8 


Freiheit vollſtändig daran, und 


0 n o⸗ 
Köpke. 


„Vorwärts“ hat vollkommen recht, wenn er 


höhniſch meint: daß die Erfolge der Sozial⸗ 
demokratie in Sachſen zu einem ſolchen Vor⸗ 
gehen ermuntern, ſei ihm neu. 


Warum aber 
den preußiſchen Regierungskreiſen 


Die langathmigen Auseinanderſetz⸗ 
„“ über die Verwandtſchaft 
zwiſchen Anarchie und Sozialdemokratie ſcheinen 
uns keine ausreichende Begründung zu bieten. 
Dagegen können wir uns dem Verdachte nicht 
entziehen, daß in dem Berliner Bierboykott der 
wahre Grund der geplanten Verſchärfungen zu 
ſuchen iſt. Wenn nicht Alles täuſcht, wird hier 
der Schleier gelüftet, der bisher über den Ver⸗ 
handlungen der letzten Staatsminiſterialſitzung 
ſchwebte. Ein Berichterſtatter hatte allerdings 
zu melden gewußt, daß dort die Meinung über⸗ 
wogen habe, daß es verfehlt ſein würde, wenn 
die Regierung ihre bis jetzt bewahrte Neutralität 
aufgeben und dadurch der Sozialdemokratie, 
wenn dieſer wirthſchaftliche Kampf ſich gegen 
ſie entſcheidet, den Vorwand liefern würde, daß 
ſie lediglich der übermächtigen Staatsgewalt 
weichen mußte. Das iſt eine höchſt verſtändige 
Anſchauung, aber leider ſcheint doch die Neigung 
zu polizeilichen Eingriffen den Sieg über ſie 
davongetragen zu haben. Man kann nur hoffen, 
daß der Berliner Bierkrieg entſchieden iſt, ehe 
die beabsichtigten Verſchärfungen Geſetz geworden 
find; andernfalls würden die ſchweren Opfer, 
die dieſer Krieg erfordert, vergeblich gebracht 
ſein. Daß das Abgeordnetenhaus den Abſichten der 
Regierung willig entgegenkommen wird, iſt mehr 
als wahrſcheinlich, wenn auch das „Volk“, das 
auf konſervativer Seite häufig ſeine eigenen 
Wege geht, gegen „ein neues Sozialiſtengeſetz 
hinten herum“ Proteſt erhebt, weil daſſelbe auch 
die Antiſemiten treffen könnte. 


war. Leo hatte keinen ſeiner Rathſchläge befolgt, 
ſondern als der flotte Gardeoffizier weiter gelebt. 
Er hatte Schulden gemacht, — natürlich — ſie 
zweifelte gar nicht daran, er belaſtete des 
Bruders Konto vielleicht ungebührlich, und Paul 
mußte alles durch vermehrte Arbeit erwerben. 
Das war ungehörig, — das durfte gar nicht 
länger jo fort gehen — Paul — — — 

Sie hielt plötzlich in ihrer Gedankenreihe 
inne, und Pauls ernſtes, treues Geſicht, das 
gar keinen Anſpruch auf Schönheit machte, auf 
dem ſeit lange ein Schatten ruhte und immer 
ſchärfere Linien ſich zeichneten, ſtand vor ihrer 
Seele. Sie hatte ſo viel mit ihm verkehrt und 
doch recht wenig auf ihn geachtet. Es däuchte 
ſie auf einmal, daß er in letzter Zeit auffallend 
mager geworden; er überarbeitete ſich, um die 
Seinen über Waſſer zu halten; er gab ſeine 


— — — 


Sie war purpurroth geworden, eine heiße 
Blutwelle ſtrömte zum Kopfe — und ſie, welche 
allein hier helfen, dem allen mit einem Schlage 
ein Ende machen konnte, fie hatte unverant⸗ 
wortlich gezögert. Sie fuhr ein paarmal mit 
dem Tuche über die Stirn und athmete ſchwer. 
„Wohlan denn,“ ſagte ſie langſam für ſich, „es 
muß wohl ſein, — ſo ſei es denn bald.“ 

Sie klingelte und befahl, Makdonald ſolle 
die Beß ſatteln und ſie begleiten, ſie wollte an 
dem ſchönen Herbſtnachmittag einen Ritt machen, 
weit hinaus, ſich die Seele frei baden, die ihr 
von dem ſchweren Grübeln ſo belaſtet war. Die 
Luft war rein und völlig klar, die herbſtliche 
Friſche that ihr wohl, ſie ritt hinaus in das 
freie Feld, über Stoppeln und Wieſen, und es 
ward wieder lichter und heiterer in ihrem Gemüth. 

Es dämmerte ſchon ſtark. Hektor, der fie 
in großen Sprüngen begleitete, feine Freiheit 
draußen auf dem großen Terrain ausgenutzt und 
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aus wärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 

— Der Kaiſer traf Sonnabend Abend 
11 Uhr von Kaſſel in Wilhelmshaven ein 
und begab ſich ſofort an Bord der Nacht 
„Hohenzollern“, wo er übernachtete. Sonntag 
früh 8 Uhr reiſte er, gefolgt von dem Kreuzer 
„Prinz Wilhelm“, auf der „Hohenzollern“ nach 
Cowes ab. Montag früh paſſirte der Kaiſer 
Dover, wo die üblichen Salutſchüſſe gelöſt wurden. 

— Sehr gefliſſentlich verwahrt die „N. A. Z.“ 
den Grafen Caprivi gegen die Annahme, 
als ob er in freundſchaftlicher Weiſe mit dem 
Grafen Herbert Bismarck verkehre. In 
mehreren Berliner Blättern war nach einem 
altmärkiſchen Lokalblatt mitgetheilt worden, der 
Reichskanzler wäre auf der Rückreiſe von 
Wilhelmshaven auf dem Stendaler Bahnhof 
zufällig mit dem Grafen Herbert Bismarck zu: 
ſammengetroffen und hätte ein längeres Geſpräch 
mit ihm geführt. Die „N. A. 8.“ bemerkt 
dazu, daß dieſe Nachricht vermuthlich auf einer 
durch eine flüchtige Aehnlichkeit veranlaßten 
Perſonenverwechſelung beruhe und jeder Be⸗ 
gründung entbehre. 

— Wie eine Ironie auf das ſächſiſche 
Vereinsrecht klingt eine Verfügung des ſächſiſchen 
Generalſtaatsanwalts Held. Hiernach hat der 
Generalſtaatsanwalt eine Verfügung von 1891, 
welche den Subalternbeamten der ſächſiſchen 
Staatsanwaltſchaften die Betheiligung 
an politiſchen Vereinen unter 
ſagt, auch auf Kriegervereine ausgedehnt. In 
Kriegervereinen iſt bekanntlich ſtatutenmäßig die 
Politik ausgeſchloſſen. Freilich haben ſchon 
oft die Kriegervereine unter Mißachtung dieſer 
Beſtimmung ſich für politiſche Zwecke gebrauchen 
laſſen, und zwar gerade im Intereſſe der Re⸗ 
gierung für Durchbringung von Militärvor⸗ 
lagen. Jetzt ſpricht der ſächſiſche General⸗ 
ſtaatsanwalt ſelbſt durch ſeine Verfügung aus, 
daß er den Kriegervereinen einen politiſchen 
Charakter beimißt, offenbar in Folge des 
Wahlverhaltens derſelben. Man darf geſpannt 
ſein, ob dieſe Auslegung ohne Widerſpruch 
bleiben wird; dann müßten ja auch die Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes, vor allem auch 


ſich aus Geſichts⸗ und Hörweite entfernt hatte, 
fand ſich jetzt beim Einbiegen in die Straßen 
wieder an und trabte luſtig neben der Beß. 
Seine Herrin achtete ſeiner wenig, ſie ließ dem 
Roß läffig die Zügel und blieb in Gedanken ver⸗ 
ſunken. Plötzlich ſchlug Hektor ein kurzes Gebell 
an und flog wie ein Pfeil auf zwei Geſtalten 
zu, welche in einiger Entfernung auf dem Trottoir 
Arm in Arm dicht an den Häuſern entlang 
gingen. Es waren ein Herr und eine Dame. 
Er hatte den Kragen ſeines Uniformpaletots in 
die Höhe geſchlagen und die Feldmütze tief in 
die Stirn gedrückt, ſie ſchritt in einen Regen⸗ 
mantel gehüllt dicht an ſeine Seite geſchmiegt. 
Die Köpfe zu einander geneigt, ſchienen ſie 
eifrig zu reden. Die Dame, eine kleine Figur, 
wendete ſich jäh um, als Hektor bellend und 
ſchweifwedelnd mit unverkennbaren Ausdrücken 
der Freude an ihr emporſprang; der Herr ſchien 
zu erſchrecken und ſpähte ſcheu umher, dann gab 
er dem Hunde einen Hieb, daß dieſer heulend 
zurückſprang, und war im nächſten Augenblick 
mit ſeiner Begleiterin um die Ecke verſchwunden. 

Miß Hetty hatte unwillkürlich ihr Pferd 
angehalten, Makdonald kam eilig herangetrabt, 
um zu ſehen, was es gäbe, Hektor ſprang winſelnd 
heran und ſah mit ſeinen treuen Hundeaugen 
zu der Herrin empor, als wolle er ſeine Anklage 
gegen den groben Uebelthäter vorbringen, Hettys 
Herz ſchlug lebhaft — was war das geweſen? 
Die beiden hatten täuſchend Leo und Aſta 
ähnlich geſehen, und Hektors Spürvermögen 
war wohl untrüglich. Warum aber waren ſie 
der Begegnung ausgewichen, wie dieſe herzloſe 
Abweiſung von Hektors Begrüßung nur zu 
deutlich bewies? 

Sie wollten nicht geſehen ſein, während ſie 
zu abendlicher Stunde Arm in Arm hier in 
einem entlegenen Stadtheil wanderten. 
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das Verbot der Verbindung politiſcher Vereine 
miteinander, auf ſie Anwendung finden. Nach 
einer anderen Meldung hat der Generalſtaats⸗ 
anwalt das gleiche Verlangen für die Subaltern⸗ 
beamten auch an die Staatsanwälte ſelbſt 
geſtellt. 

— Für die am 1. April 1895 in Kraft 
tretende Ergänzungsſteuer begann, wie 
der „Konfektionär“ erfährt, vom 2. Auguſt ab 
in den verſchiedenen hierfür zuſtändigen Steuer⸗ 
ausſchüſſen die Einſchätzung. — Zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer werden nicht herangezogen diejenigen 
Perſonen, deren ſteuerbares Vermögen den 
Geſammtwerth von 6000 Mark und diejenigen 
Perſonen, deren Jahreseinkommen den Betrag 
von 900 Mark nicht überſteigt. Als Anlage: 
Kapital oder Vermögen werden Maſchinen oder 
Geſchäfts⸗Inventar nach Werthſchätzung be⸗ 
rechnet. Die Veranlagung erfolgt zum erſten 
Male für die Zeit vom 1. April 1895 bis 
31. März 1896 und zwar gleichzeitig mit der 
Veranlagung der Einkommenſteuer durch die 
für dieſe letztere beſtehende Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion, nach Einholung des Gutachtens 
des Schätzungsausſchuſſes, dem die erforderlichen 
Werth⸗Ermittelungen obliegen. 

— Ueber die Wirkung der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes 
wird bereits eine Enquete veranſtaltet. Dr 
Oberpräſident von Schleſien hat im Auftrage 
des Landwirthſchaftsminiſters die ibm unte 
ſtellten Regierungspräſidenten aufgefordert, fi 
bis zum 15. September d. J. über die Wirk⸗ 
ungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
auf die Intereſſen der Landwirthſchaft und 
Mühleninduſtrie Erhebungen einzuſtellen. Außer⸗ 
dem iſt der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins für Schleſien direkt um ſein 
Gutachten erſucht worden. 

— Seit Kurzem werden die Wandflächen 
in den Staats bahnhöfen zum Ankleben 
von Reklamezetteln vergeben, und in den Wagen 
der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn prangen 
ebenfalls die Anzeigen von Geſchäften und 
Fabriken. Ein Fachblatt, das zum Urtheil 
wohl berufen erſcheint, die „Deutſche Bauztg.“, 
findet es „betrübend“, daß man überhaupt zu 
ſolchen Mitteln greift, um die rückläufigen 


Hetty hatte Makdonald zur Ruhe gewinkt 
und Hektor gelockt, ſie ritt weiter, aber auf 
ihrer Stirn lag eine tiefe Falte. Sollte fie fi 
doch geirrt haben? Es war ja möglich bei der 
Entfernung und in dem unſicheren Dämmerlicht 
— auch möglich, daß Hektor ſich geirrt hatte 
— aber nicht wahrſcheinlich. Sie liebkoſte 
wiederholt das treue Thier, während ſie, zu 
Hauſe angelangt, die Treppe emporſtieg. 
„Hektor! Du guter Genius in einer Hunde⸗ 
ſeele, was werden wir noch miteinander erleben!“ 
murmelte ſie. 

Sie hatte ihr Reitkleid abgelegt und ſich in 
einen Seſſel geworfen, als es klopfte. „Ich 
möchte niemand ſehen,“ ſagte ſie zu der Jungfer, 
„ich fühle mich nicht ganz wohl.“ 

Aber es ſtand nicht mehr in Janes Macht, 
die klopfende Beſucherin zurückzuweiſen; es war 
Fräulein Hanna aus der oberen Etage, und die 
war ziemlich reſolut in ihren Unternehmungen. 
Sie ſtand ſchon mitten im Gemach, ehe Miß 
Hetty für die „unerwartete Ehre“ danken konnte. 
Sie ſeufzte heimlich, ergab ſich aber in ihr 
Schickſal und bot Fräulein Hanna höflich einen 
Seſſel. 

Fräulein Hanna ſchnappte ein paarmal nach 
Athem, ihre Spitzencoiffure ſaß thurmhoch und 
flatternd auf dem noch glänzend braunen Scheitel, 
und ſie drapirte die Mantille etwas erregt um 
die rundlichen Schultern. 

„Verzeihen Sie, Miß Dunlin, wenn ich Sie 
ſtöre und behellige — ich — ich verſichere Sie, ich 
habe es mir reiflich und dreimal überlegt, ob 
ich kommen und die Sache mit Ihnen durch⸗ 
ſprechen ſollte — aber ich denke doch, es wird 
ſo das beſte ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Eiſenbahneinnahmen zu beſſern. 


würden bei uns ausgegeben, um in 


„fin de siècle-Gebahren“. 


— Zu der jüngft in Leipzig gehaltenen 
Rede des Vorſitzenden des Bundes der Land⸗ 
wirthe, des Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten v. Plötz, worin eine Abrechnung mit 
der Induſtrie aus Anlaß ihres Verhaltens 
zu den Handelsverträgen angekündigt und als 
deren erſter Akt die Ablehnung des Dortmund⸗ 
ſchreiben die 


Rheinkanals bezeichnet 
„Berl. Pol. Nachr.“: 


wurde, 


Es wäre eine Repreſſalienpolitik ſeitens der agra⸗ 
fo wenig gerecht ⸗ 
fertigt wie praktiſch. In erſter Beziehung darf daran 
erinnert werden, daß die umfaſſendſte Vertretung der 
deutſchen Induſtrie vor der entſcheidenden Wendung 
zu der Handelsvertragspolitik ſich entſchieden gegen 
eine Zollpolitik ausgeſprochen hat, welche der Induſtrie 
Vortheile auf Koſten der heimiſchen Land wirthſchaft 
in Ausſicht ſtelle, und erſt, als es galt, die unabweis⸗ 
baren Konſequenzen der mit dem öſterreichiſchen 
Handelsvertrag definitiv angenommenen Handels⸗ 
politik zu ziehen, für dieſe eingetreten iſt. In letzterer 
Beziehung iſt nicht zu überſehen, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Politik des Schutzes der nationalen 


riſchen Intereſſenten auch an ſich 


Arbeit, 


wirthſchaft und der Induſtrie, vorausſetzt. Repreſſalien 


des einen gegen den anderen Theil find aber wohl 
ſchwerlich der richtige Weg, dieſe Vorausſetzung auf: 


recht zu erhalten. 

— Eine Warnung für die Ge⸗ 
ſchäftswelt veröffentlicht der „Reichsanz.“, 
wie folgt: Trotz vielfacher in der Preſſe er⸗ 
folgten Warnungen kommen wieder Fälle vor, 
in denen deutſche Geſchäftstreibende durch leicht · 
finnige Kreditgewährung an unredliche aus: 
ländiſche Firmen empfindlichen Schaden erleiden. 
Es kann der deutſchen Geſchäfts welt nicht 
dringend genug empfohlen werden, Waaren auf 
Kredit nur an ſolche ausländiſche Firmen zu 
liefern, über deren Zuverläſſigkeit und Zahlungs⸗ 
fähigkeit ſie zuvor ſorgfältige Erkundigungen 
bei vertrauenswerthen Auskunftsſtellen einge⸗ 


zogen hat. 

— ln nn nn nn 7 
Ausland. 
Rußland. 


Für Ruſſifizirung der weſtlichen Gouverne⸗ 
ments werden jetzt beſonbers energiſche Schritte 
gethan. Alle Gouverneure aus dem ruſſiſchen 
Weſten werden in dieſem Herbſt nach Peters⸗ 
burg berufen, um die Bedingungen zur Kräfti⸗ 
gung und Förderung des ruſſiſchen Einfluſſes 


auf die Polen und Ausländer zu berathen. Die 


Regierung iſt der Anſicht, daß es gerade jetzt 


ehr noth thut, den nichtruſſiſchen Geiſt im 
Der Miniſter des Innern 


Weſten zu lähmen. 

plant u. A. auch die ſchon mehrfach erwähnte 

Maßnahme, Nationalruſſen, die im Weſten ſich 

anſiedeln wollen, bei Landerwerb den möglichſten 

Kredit, d. h. bis zu / des Werthes des zu 

er werbenden Landſtückes, zu gewähren. 
Italien. 

Infolge der Zwiſchenfälle im Banca Romana» 
Prozeſſe ernannte der Juſtizminiſter eine Kom: 
miſſion, welche beauftragt iſt, zu unterſuchen, 
ob die richterlichen Beamten ihre Pflicht er⸗ 
füllt haben, und eventuell Disziplinar⸗ oder 
andere Maßnahmen zu beantragen — Bonghi 
erklärte vor ſeinen Wählern, er werde bean⸗ 
tragen, daß, wenn Giolitti durch die Kammer 
in Anklagezuſtand verſetzt werde, er durch den 
Senat abgeurtheilt werden ſolle. 5 

Bei dem Militärattentat des Trompeters 
Muracchioli, der bei Buſto Arſizio mehrere 
Soldaten durch Schüſſe verwundete und darauf 
ſich ſelbſt tödtete, handelte es ſich, wie die Er⸗ 
hebungen des Kriegsminiſteriums nunmehr feſt⸗ 
geſtellt haben, um kein Komplott, ſondern um 
die That eines Wahnſinnigen. Auch bei dem 
Vorfalle in Gareſſio bei Coni ſei von einem 
Komplotte keine Rede, da die zwei Soldaten 
durch einen einzigen Schuß verwundet wurden, 
welcher wahrſcheinlich durch Zufall gefallen iſt. 

Frankreich. 

Caſerios Mutter wandte ſich nach dem „B. 
T.“ an Madame Carnot mit der Bitte, zu 
Gunſten ihres unſeligen Kindes Fürbitte einzu: 
legen. Der Verurtheilte richtete an die arme 
Frau einen Brief, worin er ihr das Todes ⸗ 
urtheil mittheilt und bittet, nicht zu glauben, 
daß er ein gemeiner Mörder ſei. Sein Herz 
ſei das alte, gute und weiche geblieben, welches 
die Mutter über Alles liebt. Die That voll⸗ 
brachte er, weil er das überall wuchernde Un⸗ 
recht nicht mehr mit anſehen konnte. Für den 
Beſuch des Mailänder Prieſters ſei er dankbar; 
er wolle jedoch nicht beichten. 


Dänemark, 

Das Miniſterium Eſtrup bleibt Dänemark 
nun doch erhalten. Das ſonſt nicht gerade im 
Ruf großer Zuverläſſigkeit ſtehende Kopen ⸗ 
hagener Ritzauſche Telegraphenbureau, das in⸗ 
deß in dieſer Sache offiziös bedient zu fein 
ſcheint, erfährt „von unterrichteter Seite“, daß 
die Nachricht verſchiedener Blätter, Miniſter⸗ 
präftdent Eſtrup habe feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, unbegründet iſt. 

Aſien. 

Die geſtrige Meldung von einem neuen Er⸗ 

folg der Japaner erfährt jetzt ihre amtliche 


Millionen 
den 
Empfangsgebäuden Monumentalität zu erzielen. 
Hinterher die Wände verunzieren, das ſei ein 


an welcher die Land wirthſchaft auch jetzt 
mindeſtens in dem gleichen Maße betheiligt ift, wie 
die Industrie, das Zuſammenhalten der produktiven 
Kreiſe des Erwerbslebens, vor Allem alſo der Land⸗ 


Beſtätigung. Der japaniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin ſind gleichlautende amtliche Telegramme 
zugegangen. Außerdem verlautet gerüchtweiſe, 
daß die Japaner drei chineſiſche Kriegsſchiffe 
genommen haben ſollen. Als ein weiterer Er⸗ 
folg der Japaner iſt es zu betrachten, daß der 
König von Korea ſeinen Verwandten Dankuns 
mit der oberſten Leitung der Verwaltung und 
mit der Einführung der geplanten Reformen be⸗ 
traut hat. In China iſt man anſcheinend dem 
Ernſt der Situation wenig gewachſen. Von 
der dort herrſchenden Kopfloſigkeit zeugt am 
beſten die gegen den Vizekönig von Li⸗Hung⸗ 
Tſchang beliebte Maßregelung von höchſter 
Stelle, die darin beſtand, daß ihm die früher 
verliehene Auszeichnung der „gelben Reitjacke“ 
auf kaiſerlichen Befehl genommen wurde. Der 
Verluſt der gelben Reitjacke ſchließt nicht noth⸗ 
wendig den Machtverluſt ein, trotzdem kann der 
Vorgang im gegenwärtigen Augenblick ernſtliche 
Folgen haben. Die gelbe Jacke iſt das Zeichen 
der kaiſerlichen Gunſt und der höchſten Macht, 
ein ſehr begehrtes und ſelten getragenes 
Kleidungsſtück. 
Marquis Tſeng derartig aus, daß der Kaiſer 
die eigene Jacke ablegte und ſie dem Marquis 
anzog, und Tſeng ſchätzte dieſe Gunſt ſo hoch, 
daß er die Jacke nie wieder auszog und ſich 
darin begraben ließ. Jedenfalls iſt Li⸗Hung ⸗ 
Tſchang ein entſchloſſener Mann. Als er zum 
erſten Mal in Ungnade fiel und nach Peking 
beordert wurde, begab er fi dahin mit 10 000 
Soldaten und rettete dadurch feinen Kopf. Un⸗ 
ſtreitig iſt er der beſtgehaßte Mann in China. 
Seine Generale lagen faſt auf dem Bauch in 
ſeiner Gegenwart, aber hinter ſeinem Rücken 
ſpieen ſie aus. Der „Köln. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben, daß Li⸗Hung⸗Tſchang die kaiſerliche 
Ungnade ſich nicht beſonders zu Herzen zu 
nebmen brauche. Er verfügt über eine Armee 
von 75 000 Mann und die beſte Flotte im 
Oſten. Er beſitzt ungeheueren Reichthum. Es 
iſt kaum eine Uebertreibung, wenn man be⸗ 
hauptet, daß er und nicht der Kaiſer der that · 
ſächliche Beherrſcher der 350 Millionen Zopf⸗ 
träger iſt. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg,“ aus 
London erfährt der „Standard“, England und 
Rußland wollen China und Japan gemeinſam 
auffordern, ihre Truppen ſofort aus Korea zu⸗ 
rückzuziehen und die Koreafrage einer inter⸗ 
nationalen Konferenz zu unterbreiten. — Wie aus 
Shanghai vom 5. d. M. den „Central News“ 
gemeldet wird, griffen in Cobe (Japan) die 
japaniſchen Bewohner die chineſiſchen an und 
mißhandelten ſie grauſam. Die Chineſen in 
Taku beleidigten ihrerſeits die Mitglieder der 
aus Peking zurückkehrenden japaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. 8 N 


Provinzielles. 
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Gollub, 6. Auguſt. Infolge der in Dobrzyn 
— ruſſ. Polen — vorgekommenen Cholerafälle iſt die 
Drewenzbrücke preußiſcherſeits heute Mittag bis auf 
Weiteres geſchloſſen. Der Königl. Medizinalrath aus 
Marienwerder und der Kreislandrath beſichtigten heute 
unſeren Ort und inſpizirten auch die Schul ⸗ 
räumlichkeiten. — An Stelle des bisherigen Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Aronſohn, der für die nächſte 
Periode wieder gewählt war, gegen deſſen Wahl aber 
begründeter Proteſt erhoben wurde, iſt in der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung Herr Hotelier R. Arndt 
gewählt. Herr Arndt bekleidet auch ſeit Jahren das 
Amt eines unbeſoldeten Stadtraths. 

Bromberg, 5. Auguſt. Die Königsberger Handels- 
kompagnie richtet hier in dem Vororte Schröttersdorf 
eine Petroleumniederlage im großen Maßſtabe ein. Zu 
dem Zwecke hat die Geſellſchaft ein mehrere Morgen 
großes Stück Land an der Brahe käuflich erworben. 
Auf demſelben ſollen nunmehr die nöthigen Baulich⸗ 
keiten errichtet werden. Es ſind dies zunächſt zwet 
eiſerne Petroleum⸗Reſervoirs, von denen jedes 3 Mill. 
Liter Petroleum aufnehmen kann. Ferner wird mit 
mit dem Bau eines Speichers begonnen. Derſelbe ift 
zur Aufnahme von 13 000 Fäſſern Petroleum beſtimmt. 
Das Petroleum kommt in eiſernen eigens zu dieſem 
Zwecke gebauten Kähnen von Danzig hier an. Aus 
den Kähnen wird es in die Reſervoirs ge⸗ 
ſchafft und von dort in Röhren in den Speicher ge⸗ 
leitet, dann in Fäſſer gefüllt und demnächſt zum 
Verkauf geſtellt bezw. weiter verladen. Die Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt zu dieſem Zwecke ein eigenes Bahn⸗ 
9855 aut Verbindung mit dem Bromberger Bahnhofe 

erzuſtellen. 

Danzig, 5. Auguſt. Der Deſerteur Paul K., 
welcher wegen Fahnenflucht vor zwei Jahren beſtraft 
wurde, ſich der Strafe aber zu entziehen wußte und 
bisher von der Polizei vergeblich geſucht wurde, da 
er unter verſchiedenen falſchen Namen ging, wurde 
von einem Bezirksfeldwebel vor einigen Tagen auf 
der Straße getroffen und dem Polizeigewahrſam 
überliefert. Da K. bei ſeiner Verhaftung krank war, 
mußte er nach dem Stadtlazareth am Dlivaer Thor 
gebracht werden, von wo er geſtern Nachmittag als 
geſund wieder entlaſſen und dem Arreſtlokal zugeführt 
werden ſollte. Dieſe Gelegenheit benutzte er wiederum 
zur Flucht. Kaum hatte er die Krankenkleider abgelegt 
und ſeine eigene Kleidung an, als er mit einer großen 
Geſchwindigkeit über den Zaun kletterte und das 
Weite ſuchte. Bisher iſt er noch nicht wieder 
ergriffen. 

Flatow, 5. Auguſt. Eine Unachtſamkeit brachte 
am vergangenen Freitag einen hieſigen angeſehenen 
Bürger in die größte Lebensgefahr. Dieſer Herr hatte 
neben eine Flaſche, welche ein Mittel gegen Huſten 
enthielt, eine Flaſche mit Salmiakgeiſt geſtellt. Im 
Halbdunkel und in der Eile nahm er ſtatt eines Thee⸗ 
löffels voll Medizin, dieſe Menge Salmiakgeiſt ein. 
Glücklicher Weiſe ſpie er den größten Theil der Flüffig« 
keit aus, verbrannte ſich aber die Mundhöhle und den 
Rachen dermaßen, daß er in der größten Gefahr 
ſchwebte, durch die entſtandene Geſchwulſt erſtickt zu 
werden. Zwei Aerzte hatten mehrere Stunden zu 
thun, um die Gefahr zu beſeitigen. 

Memel, 4. Auguſt. Am Freitag Mittag hat ſich 
in der Kaſerne der 22 Jahre alte Musketier der 


So zeichnete ſich der erſte 


führungen. 


erſchoſſen. 


ein, wo ſie ſtecken blieb. 


V 
finden ſich Fiſchteiche, die infolge 


Theil der Fiſche abſtirbt. 


Erkrankungen nach ſich gezogen hat. 


Lipno, einen Mord begangen. 


hütete Während der kleinere Knabe 


junge mit einem Steine mehrere Hiebe 


Der jugendliche Mörder geſtand ſeine Unthat ein. 


Lokales. 
Thorn, 7. Auguſt. 


mann geſtorben. Es ſei hierbei erwähnt, daß 
Herr H. auch in unſerer Stadt das Amt eines 


der 70er Jahre bekleidet hat und ein ſehr be⸗ 
liebter Beamter war. 

— [III Weſtpreußiſcher Städte⸗ 
tag in Elbing.] Zu Ehren der Theilnehmer 
an dem Weſtpreußiſchen Städtetage hatten 
bereits am Sonntag die ſtädtiſchen Gebäude 
und mehrere Privathäuſer geflaggt. Von 
Abends 8 Uhr ab fand Begrüßung der bereits 
eingetroffenen Theilnehmer in der Reſſource 
Humanitas ſtatt, wo man den herrlichen Abend 
im geſelligen Beiſammenſein genoß. Montag 


preußiſchen Kommunen zunächſt nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthof, um denſelben einer eingehen⸗ 
den Beſichtigung zu unterziehen. Um 10 Uhr 
eröffnete Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach⸗Danzig den Städtetag, indem er ſeine 
Freude äußerte, den Städtetag in Gegenwart 
einer ſo zahlreichen Verſammlung eröffnen zu 
können. Es ſei leider den eingeladenen Herren 
Vertretern der Königlichen Regierung nicht 
möglich geweſen, der Einladung zu folgen. Der 
Redner gedachte der Vortheile, den der ruſſiſche 


Handelsvertrag für die Provinz und die Stadt 


Elbing gebracht und noch zu bringen beſtimmt 
iſt, und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König Wilhelm II. Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Elditt begrüßte die Herren im 
Namen der Stadt. Er wünſchte den Verhand⸗ 
lungen beſten Erfolg im Intereſſe der Städte 
Weſtpreußens. 


für die Begrüßung des Herrn Vorſitzenden. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ge⸗ 
dachte ſodann in ehrenden Worten des 
Herrn Dr. Jacobi in Elbing und des am letzten 
Sonnabend heimgegangenen Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hagemann ⸗ Danzig, die an früheren 
Städtetagen ſo reges Intereſſe an den Ver⸗ 
handlungen genommen. — Nachdem Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt⸗Elbing zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt worden, berichtete Herr 
Dr. Baumbach über den Erfolg der auf dem 
vorigen Städtetage in Bezug auf Kommunal⸗ 
ſteuergeſetze und Unterſtützungswohnſitz be 
ſchloſſenen Petitionen. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Horn » Elbing und Bürger: 
meiſter Stachowitz⸗ Thorn gewählt. 
Sodann erhielt Herr Meißner Elbing das 
Wort zu ſeinem Vortrage über die Ausführung 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893. Herr Stadtrath Toop » Danzig führte 
aus, daß für Steuererleichterungen eine Grenze 
geſetzt werden muß, wenn fie nicht demoraliſirend 
wirken ſollen. Jeder Bürger muß in dem 
Bewußtſein erhalten werden, daß er an dem 
Gemeinwohl intereſſirt iſt, und dieſes wird 
durch die Zahlung von Steuern erreicht. Der 
Herr Vorſitzende Dr. Baumbach dankte den 
Herren Vortragenden im Namen der Verſamm⸗ 
lung für die intereſſanten und lichtvollen Aus⸗ 
Dann wurde die Abſendung 
folgenden Telegramms an Se. Majeſtät be⸗ 
ſchloſſen: 

Seiner Majeſtät, ihrem Allergnädigſten König und 
Herrſcher, ſprechen die zum weſtpreußiſchen Städtetag 
in Elbing verſammelten Vertreter weſtpreußiſcher 
Städte die ehrfurchtsvollſten Verſicherungen ihrer un⸗ 
wandelbaren Treue aus, indem ſie die Entſchließung 
Seiner Majeſtät, unſer Weſtpreußen demnächſt durch 
Allerhöchſtſeinen Beſuch ehren zu wollen, mit hoher 
Freude begrüßen. Dr. Baumbach, Vorſitzender. 

— [Ueber die Abhaltung der 
Kaiſermanöver! in Weſtpreußen ſoll keines⸗ 
wegs, wie der „Voſſ. Zig.“ anderweitige Mel⸗ 
dungen berichtigt, erſt nach der Rückkehr des 
Kaiſers in Berlin auf Grund eines Vortrages 
des Oberpräſidenten v. Goßler über den Stand 


10. Kompagnie Auguſt Otto Reuſch aus Königsberg 
R., der ſeines Zeichens Kaufmann war 
und im erſten Jahre diente, war ſchon mit Feſtungs⸗ 
haft vorbeſtraft. Eine der letzten Nächte hatte er ohne 
Urlaub außerhalb der Kaſerne zugebracht. Aus Furcht 
vor der ſtrengen Strafe, die er deshalb gewärtigen 
zu müſſen glaubte, beging er Selbſtword. Der Schuß, 
den er auf ſich und zwar in den Mund abgab, durch⸗ 
bohrte den Schädel und führte den ſofortigen Tod 
herbei. Die Kugel drang noch in die Decke des Flurs 


on der Grenze, 4. Auguſt. In Zgierz be⸗ 
der großen 
Trockenheit ſo ſeicht geworden ſind, daß ein großer 
Die anwohnenden Leute 
haben nun die todten, zum Theil halbverweſten Fiſche 
maſſenhaft eingeſammelt und verzehrt, m 01 
e Polize 
hat jetzt eine Wache dorthin geſtellt und dieſe hat 
Mühe, eine weitere Naubfiſcherei zu verhindern — 
Aus Rache hat ein neunjähriger Knabe in Senk, Kreis 
Als er ſich bei ſeiner 
Mutter beklagte, daß er von feinem Brotherrn beſtraft 
worden ſei, rieth im dieſe, an dem vierjährigen Sohne 
ſeines Arbeitgebers ſich zu rächen. Kurze Zeit darauf 
befand ſich der Knabe mit dem kleinen Sohn des 
Beſitzers auf dem Felde, wo der erſtere das Vieh 
ſich zum 
Schlafen niedergelegt hatte, verſetzte ihn der Hirten: 
e gegen die 
Schläfen und ſchleppte mit Hilfe feiner herbeigerufenen 
Mutter den Leichnam in eine aufgeworfene Grube. 
Noch am ſelben Tage wurde das Verbrechen entdeckt. 


— [Todesfall.] In Danzig it am Sonn: 
abend der dortige zweite Bürgermeiſter Herr Hage⸗ 


Syndikus und zweiten Bürgermeiſters Ende 


Vormittag begaben ſich die Vertreter der weft: 


zunächſt eine Beſichtigung derſelben und fi 


Herr Kommerzienrath Peters, 
als Vertreter der Kaufmannſchaft, dankte dem 
Städtetage für die Einladung zu demſelben und 


der Choleragefahr in Weſtpreußen Entſcheidun 
getroffen werden, ſondern die Entſcheidung ſte 
längſt feſt, und es iſt garnicht beabſichtigt ge“ 
weſen, die Kaiſermanöver ausfallen zu faſſen, 
da man allgemeine Vorbeugemaßregeln gegen 
die Cholera für völlig ausreichend hält. | 
ein ſtärkeres Auftreten der Cholera als vor 
zwei Jahren würde die Abſtandnahme von den 
Manövern zur Folge haben. . 

Ann Heute find in 
Bereiche des XVII. und Armeekorps 
Infanteriereſerven aus den Jahren 1887—8 
zur Ableiſtung einer 39 tägigen Uebung zu den 
Fahnen einberufen worden, die Infanteri! “ 
regimenter ſollen in 4 kriegsſtarken Bataillone 
an dem Kaiſermanöver theilnehmen. | 
[Amtlicher Cholerabericht 
Geſtern iſt bei einem zweiten Arbeiter Geht 
vom Holm bei Danzig und heute bei dem an! 
4.8. in Gollub geſtorbenen Ernſt Schem 
Cholera feſtgeſtellt. In dem Waſſer der todlel 
Weichſel an der Krakauer Kämpe, welches all 
26./7. zwiſchen den Balken desjenigen Floſſeh 
entnommen worden it, auf dem der am 10%. 
erkrankte Flößer Jakubik ſich befunden hat 
find Cholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſ 

Danzig, den 6. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Stand der Cholera in Polen] 
In der Zeit vom 28.—30. Juli in 
Stadt Warſchau 62 Erkrankungen, 25 Todes 
fälle, vom 26.— 28. Juli im Gouvernemen 
Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Wloclawel 
Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk, Pultu 
und Skierniewice) 132 Erkrankungen, 55 Tode 
fälle, vom 23.— 25. Juli im Gouvernem 
Kielze (in den Kreiſen Miechow, Olkusz, Stopnich 
Kielze und Pinczow) 220 Erkrankungen, 10% 
Todesfälle, vom 23.—27. Juli im Gouvern“ 
ment Radom (in den Kreiſen Radom, Dpocznd 
Konsk, Sandomir und in der Stadt Radom) 
370 Erkrankungen, 195 Todesfälle, vom 28. BR] 
29. Juli im Gouvernement Siedlez (in den 
Kreiſen Konſtantynow, Siedlez und Sutom) 
17 Erkrankungen, 5 Todesfälle, vom 26.— 28. 
Juli im Gouvernement Plozk (in den Städten 
Plozk, Ciechanow und Prasnysz, ferner in 
Biezun, Racionz und Jonne, Kreis Sierpiic“ 
in Dobrzyn und Lochocin, Kreis Lipno, in 
Bogate, Kreis Prasnysz) 40 Erkrankungen, 
7 Todesfälle, vom 28.— 30. Juli im Gouverne 
ment Lomza (im Kreiſe Oſtrow) 10 Erkrank“ 
ungen, 5 Todesfälle. ö 
[XXII. Jahres verſamm lung 
des Baltiſchen Vereins von Ga 
und Waſſerfachmännern.] Heu 
Morgen um 8 Uhr verſammelten ſich die Thel 
nehmer in der ſtädtiſchen Gasanſtalt und nahmen 
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— 


der Gasbehälter und Gasmefleranlage 


raſch und bequem wie Gaslaternen anzuzünden 
— Auf die Anfrage des Herrn Rudolph" 
Cöslin: „Welche Verbeſſerungen find jeit det N 


fähigkeit in den Handel gekommen?“ theilte Hert 
Gellendien⸗Elbing mit, daß eine internationale 
Geſellſchaft Gluͤhkörper erfunden habe, die 
widerſtandsfähiger als die Auerbrenner ſeien 
aus der Mitte der Verſammlung wird bezweifelt, 
daß die betr. Glühkörper geeignet ſeien, die 
Auerſchen zu erſetzen, da das Licht derſelben 
ein matteres ſei, doch wurde die aufgetretene 
Konkurrenz mit Freuden begrüßt und davon 
weitere Verbeſſerungen erhofft. — Auf eine 
Anfrage aus der Verſammlung, ob es 
empfehlenswerth ſei, Gasmotoren bei Exhauſtoren 
in Anwendung zu bringen, ſpricht ſich die 
Verſammlung dahin aus, daß ſich diefelben wohl 
für kleinere Betriebe empfehlen, während für 
größere die Dampfkraft billiger ſei.— 
Die Verſammlung beſchließt ſodann, dem je⸗ 
weiligen Vorſitzenden des Vereins behufs THeil | 
nahme an den Sitzungen des Ausſchuſſes des 
Hauptvereins 30 Mk. Diäten und das Fahr⸗ 
geld 2. Klaſſe zu bewilligen. — Dem Vorſtand 
wurden zur en en eines Stenographen 
zum Niederſchreiben der Verhandlungen 40 M. 
vorläufig für das nächſte Mal zur Verfügung 
geſtellt. — Nach verſchiedenen Mittheilungen 
in internen Vereinsangelegenheiten wurde den | 
Kaſſenreviſoren Decharge ertheilt. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren pro 1894/95 wurden die Herren 
Kromſchröder⸗Osnabrück und Baumgard⸗Pots⸗ 
dam wiedergewählt. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes Monath⸗Dirſchau 
wurde Herr Gasanſtaltsdirektor Müllers 
Thorn gewählt; der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Ehlert⸗Stargard, wurde wiedergewählt. 


Der Etat pro 1894/95 iſt in Einnahme 
und Ausgabe auf 604 Mark feſtgeſtellt 
worden. Die nächſte Jahres ⸗-Verſamm⸗ 


lung ſoll in Stolp i. Pom. ſtattfinden. — 
Nach Schluß der Verhandlungen dankte der 
Vorſitzende Herr Ehlert⸗Stargard den Er⸗ 
ſchienenen für das Intereſſe, mit welchem ſie 


auch Herr Hartig ließ öfter Feinheit des Spiels in Berlin. Um die angegebene Zeit mußten ſich die 


Züge nach Spandau und nach Königsberg treffen. 
vermiſſen. Das Theater war ganz erſtaunlich Unmittelbar vor einer Kurve beugte ſich der auf der 


gut beſucht. — Seinem geſtrigen „legten Gaft: | Maſchine befindliche Lokomotivführer Karl Dueus über 
ſpiel läßt Herr v. d. Oſten heut ein „aller- | die Thüröffuung des Maſchinenhäuschens hinaus, um 
letztes“ folgen und zwar als Georg Richter in | nach dem Reibewerk zu ſehen. In dieſem Momente 
dem Moſer'ſchen Luſtſpiel Ultimo“; zum jedoch erfaßte ihn der die Kurve paſſirende Zug nach 
d 7 Ne 5 ſt bei Königsberg und ſchnitt ihm den Kopf vollſtändig vom 
„definitiv letzten“ Male aber wird er Erik dei] Rumpf, der Körper wurde zwiſchen die Geleiſe ge⸗ 
dem morgigen Gartenfeſt in dem Luſtſpiel „Die | schleudert. Der Getöbtete mar da Jahre alt, ver⸗ 

Verſucherin“ auftreten. heirathet und Vater von 2 Kindern. 
— [Sternſchnuppen) ſind in dieſem Zwei Fälle von echtem Ausſatz ſind 


8 nach der „Schleſ, Ztg.“ in den letzten Tagen in 
Jahre in den Nächten vom 8. bis 15, beſonders Breslau fefegeftellt worden. In der Univerfitätäflinit 


in denen vom 10. bis 13. Auguſt, häufig ſicht⸗ für Hautkrankheiten iſt vor wenigen Tagen ein aus 
bar. Sie entftrömen dem Bilde des Perieus | dem Kreiſe Memel ſtammender Pirbeiter an dieſer 
und werden deshalb Perſeiden genannt. Nach | Krankheit geftorben ; ein anderer ebenfalls vom Ausſatz 


befallener Arbeiter aus demſelben Kreiſe befindet ſich 
Mitternacht und nach Untergang des Mondes gegenwärtig in der genannten Klinik in ärztlicher Be⸗ 


werden fie am beſten zu ſehen fein. Perfeus | handlung. Der Ausſatz, der jetz noch in Aſien, Afrika, 
ſteht am 10. Auguſt, Nachts 12 Uhr, am öſt⸗ Aeris und Auftralien weit verbreitet ift und früher 
lichen Himmel, weſtlich von den bekannten Ple auch in Europa ſehr oft vorkam, iſt in unſerem Erd⸗ 
jaden oder dem Siebengeſtirn, öſtlich von der theil ſeit langer Zeit auf einzelne Gegenden beſchränkt 
Kaſſiopeia und ſüdlich von der Rapella (Norwegen, Theile der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 

aſſiopeia und ſu 5 Spanien). Von den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wird 
— [Standes am tliches.] Im Monat die fürchterliche Krankheit, die bisher jeder ärztlichen 
Juli cr. wurden in der Stadt Thorn 72 | Behandlung geſpottet hat und nach jahrelangem 


g l rb Siechthum den Tod der von ihr Befallenen herbei⸗ 
Kinder geboren; es nerfionen 88 ere führt, zuweilen nach den angrenzenden Gegenden des 


darunter 24 Kinder im erſten Lebensjahre. Regierüͤngsbezirks Köni 

h N f gsberg eingeſchleppt, wo 3. 3. 
— [Higferte n.] In den bieſigen ae Unterſuchungen über den Staud der Seuche 
Schulen find heute Hitzferien eingetreten, bie» | ſtattfinden. Da die große Anſteckungsfähigkeit des Aus⸗ 


ſelben begannen in der Knaben Mittel⸗ und ſatzes nachgewieſen in, find aus Nala der beiben in 
; fi Bresl taeftellten Fälle ſorgfältige Maßnahmen 
Gemeindeſchule um 11, in dem Gymnaſtum zur Verl ser W. Berbreitung ber Krank⸗ 


um 12 Uhr. heit getroffen worden. 


—[Temperatur! heute Morgens 8 Uhr =. = — 
16 Grad C. Wärme; Barom f terſtand Holztrausport anf der Weichſel 
8 am 


ag r ein Schlüſſel lacis M. Lipke durch Zabel re 110 Kiefern-Rund 
ein Bund Schlüſſel im a SE ee rg adele n Finder 
laufen ein kleiner Hund, ſchwarz mit gelben | 1072 Bichern-Öfeeper, 2988 Kiefern- einfache Schwellen, 
Füßen und gelbem Kopf, Bankſtraße 3 bei 14 Eichen ⸗Kantholz, 312 Eichen- einfache und doppelte 
Bindemann, ein roth ⸗weißer Hahn Waldſtr. 47. Schwellen, 800 Stäbe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. f 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 


5 Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Auguſt. Zwiſchen Polizei 
und Arbeitern fand heute Mittag in der 
Mathienſtraße ein Zuſammenſtoß ſtatt, als bei 
den dortigen Aephaltirungsarbeiten einige 
Arbeiter ihre Thätigkeit plötzlich einftellten und 
ihre Genoſſen zu gleichem Thun bewegen 
wollten. Der zuerſt einſchreitende Schutzmann 
wurde thätlich angegriffen, worauf ein Wacht⸗ 
meiſter mit mehreren Schutzleuten eintrafen, 
die von dem Säbel Gebrauch machen mußten, 
um die Ordnung wiederherzuſtellen. Vier Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet; ernſtliche Verletzungen 
ſind nicht vorgekommen. 

Wien, 6. Auguſt. Nach Meldungen 
aus Mostar herrſcht dort ſeit 14 Tagen eine 
enorme Hitze. Man hatte tagsüber durchſchnitt⸗ 
lich 47 Grad Reaumur. 

Rom, 6 Auguſt. Folchett's zufolge, ſoll 
eine auswärtige Macht bei der Congregation 
der Propaganda Schritte unternommen haben 
auf den Papſt einzuwirken, daß er ſeine ſchieds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung zwiſchen Japan und 
China anbieten ſolle. 

Petersburg, 6. Auguſt. Wie die 
„Nowoje Wremja“ mittheilt, beſteht in den 
Kreiſen der bulgariſchen Emigranten in Kon⸗ 
ſtantinopel ein in Sofia und Philippopel ſehr 
ſympathiſch aufgenommener Plan, ſich an die 
ruſſiſche Regierung zu wenden behufs Aner⸗ 
kennung des Fürſten Ferdinand. Dieſe Frage 
fol in Volks verſammlungen noch weiter er» 
örtert und eine Adreſſe an den Zaren geſandt 
werden, in welcher demſelben vorgeſtellt werden 
fol, daß durch eine Beſeitigung des Fürſten 
Ferdinand neue politiſche Wirren entſtehen 
könnten. 

Mons, 6. Auguſt. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte nach dreiwöchentlichen Verhandlungen 


| den Verhandlungen gefolgt ſeien und brachte 
ein Hoch auf die Verſammlung aus, welches 
herr Kunath⸗Danzig mit einem Hoch auf den 
Herrn Vorſitzenden erwiderte. — An die Sitzung 
ſchloß ſich im kleinen Saale des Artushofes ein 

von der Stadt Thorn gegebenes Frühſtück, 
nach deſſen Einnahme ein Rundgang durch 
unſere Stadt und Beſichtigung ihrer Sehens⸗ 
würdigkeiten vorgenommen wurde. Um 4 Uhr 
wird auf dem durch Fähnchen geſchmückten 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Spazierfahrt 
auf der Weichſel unternommen werden und am 
| Abend findet in dem Kneiphofe des Artushofes 
ein Abſchiedstrunk ſtatt. 

— [Der Bund der Ritter des 
Eifernen Kreuzes] hielt am Sonntag 
im großen Rathhaus ſaale zu Karlsruhe ſeine 
Delegirtenverſammlung ab, die von dem Bürger⸗ 
meiſter Siegriſt begrüßt wurde. Es waren 41 
Vereine mit 7000 Mitgliedern vertreten. In 
der Frage des Ehrenſoldes für die Ritter des 
Eiſernen Kreuzes beſchloß die Verſammlung, 
ein Immediatgeſuch an den Kaiſer zu richten, 
worin die Regelung der Frage dem Kaiſer 
überlaſſen wird, und fi mit einer Petition an 
den Reichstag zu wenden, daß die in das Er⸗ 
meſſen des Kaiſers geſtellte Summe aus Reichs⸗ 
mitteln bewilligt werde. Der Jahresbeitrag 
wurde auf 25 Pf. für das Mitglied feſtgeſetzt. 
Die Gründung eines Vereinsorgans wurde ab⸗ 
gelehnt. Ueber die Veröffentlichung der An⸗ 
griffe des Kyffhäuſer⸗Denkmal⸗Ausſchuſſes in 
der „Parole“ drückte die Verſammlung ihr 
Bedauern aus. Darnach wurden eine Anzahl 
inneren Bundes⸗Angelegenheiten erledigt. Die 
Verſammlung richtete Begrüßungs⸗Telegramme 
an den Kaiſer, ben Großherzog von Baden und 
den Fürſten Bismarck. 

— [Viktoriatheater.] Als Redakteur 
Konrad Bolz in Guſtav Freitags prächtigem 


18 Die 9505 Winz c 9920 Waſſerſtand 0,17 Meter über Null. Rahe Bantnsten . > > +" 9 7 — und heftigen Debatten die unter dem Namen 
„Minna von Barnhelm m e than 8 Tage f 5 Band ire“ berüchtigte Räuberbande zu 
f A Podgorz, 6. Auguſt. Am Sonnabend ande noire“ berüchtigte Na 3 
als das beſte aller vorhandenen Luſtſpiele bes | fand 7 Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, er nei N N 16770 N folgenden Strafen: Vancam, Delhoux und 
zeichnet wird, ſetzte geſtern Herr v. d. Oſten ] zu welcher eine 1 reichhaltige Tagesordnung] Preuß. 40% Conſolss. 105,700 105,70 Dumeunier zum Tode, vier andere Angeklagte 
ſein Gaftipiel fort und verwiſchte durch ſein lee il warmes ee en Volniſche Pfauvörlefe 4½% .. fehlt] 68,60 | wurden zu 19 Jahren Zwangsarbeit und 
vortreffliche 10 piel den ſchlechten Eindruck, den Magiſtratsſchöffen Herrn Klempnermeiſter Steinke. — Weer. 2 75 55 W n 2 55 5 fünf Andere zu Gefängniß von 5 bis 10 Jahren 
ſein „Hamlet an „Wilhelm Tell“ hervorge: Dann machte der Herr Bürgermeiſter Mittheilungen a Umm, M gelle 191,00 191,50 verurtheilt. 6 
rufen hatten. Es iſt geradezu unbegreiflich und | über die Beratfungen der Regierungskonferenz in | Defterr, Banknoten 13.89 168,95 Madrid, 6. Auguſt. Wie aus Tanger 


i, ein Künſtler, der au Graudenz. — In Betreff der Vorfluthangelegenheit 
dem Gebiete 15 2 5 4 Luſtſpiels a ee dee A 
Vorzügliches leiſtet wie unſer Gaſt, ſich auf wel dis le Pöbe ven 160) M. Lig 

9 7 welche die reſpektable Höhe von 150% M. erreicht 


e 13550 15750 gemeldet wird, ſol die age in Marotte ſic 
Loco in New-Vort 57ſ¾ꝝ 55 ¼ in den letzten Tagen verſchlimmert haben. 
Während nämlich in Tanger die Krankheit des 


das ihm ſo fern liegende Gebiet der klaſſiſchen] Haben, geboten. Die Stadt fordert aber 7000 M 5 
{ , . . Ä 114,00 114,00 K f 
Tragödie und des Schauspiels begiebt, daher] und die Zinfen, Dead) win die Fortiffotion uit] gen: Gehikr. 11370 115 Huh Abdel⸗Aziz mit jedem Tage Fortſchritte 
haben wir auch ſeine geſtrige Umkehr mit be. | dem Ente gnungsverfahren vorgehen. Die Verſamm⸗ Oktbr 11725 117,75 macht, gewinnt der Thronprätendent Mohammed 
j N lung bleibt aber bei ihrer Fordecung ſtehen. — Die Novbr 11825 117/75 | beftändig an Volksthümlichkeit. 
onderer Freude begrüßt und wollen in ſeinem i i A . ’ 0 f 
eigenſten Intereſſe wünſchen, daß er ſich ferner 1 Mideſi⸗ = a: 15 Be EN Rüböl! n 44,50 44,90 | ...% — 
2 ollen an den Mindeſtfordernden vergeben werden — Novbr 4450| 44,0 ; PET, 
mit den Lorbeern begnügt, die er als einer | Eine Reklamation gegen die Veranlagung zur Kom. : i . 1 I 
er beiten Bonvivante errungen hat munalſteuer wird für begründet erachtet, zwei andere Euiritme: 11 0 Rus 795 810 Telephoniſcher Spezialdienſt 5 
nd weit N ird und den R aber abgelehnt. — Die Kämmereilaſſe ſchließt pro Aug 70er 34,10 34,10 der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung 
iter erringen wird, und auf den Ruhm Juli mit einem Beſtande von über 1000 M. ab. Hier. Oktbr. oer 34.800 34.90 Berlin, den 7. Auguſt. Be 
ines großen Tragöden verzichtet. Sein Bolz von nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Die Shant- 2 5 Wien. Der ſerbiſche Miniſterpräſident 
war geradezu eine Muſterleiſtung, die Frifche | konzeſſion des Beſitzers Lewandowski auf Abbau Pod. Spiritus ⸗ Depeſche. Nitolajewilſch hatte geſtern eine anti Kon- 
und Lebendigkeit ſeines Spiels, die Liebens⸗ gorz wird abgelehnt. — Die Pumpe vor dem Olbeter Königsberg, 7. Auguft. 1 geſter 9 
würdigkeit, mit der er im zweiten Akt den ſchen Haufe ſoll wieder in Stand geſetzt werden (o. Portatius u. Grothe) ferenz mit Kalnoky. 
inbändl N er Das Unterftügungsgelüc) eines alten Wächter wirr Loco cont. 50er 52,50 Bf. e Gd. —,— bed. Paris. An der italieniſch-franzöſiſchen 
Weinhändler Piepenbrinck einwickelte, die] abgelehnt, weil derſelbe ſonſt die Bezüge aus der nicht conting. 70er 32,50 „ 31,75 „ —.— u de ei italieni 12 
Unverfrorenheit, mit welcher er den Oberſten Altersberſicherung verlieren würde. Auguſt F Grenze wurde e n höherer ita eniſcher Offizier 
Berg behandelte und nicht zum wenigſten der Popanın, 6. 2 8 ‚See Mittag 1 888 . e a een mit topographiſchen Aufnahmen 
\ 5. „Artillerie Regiment aus Poſen m einem e 1 
Me ant Laune i en on we Fi oh Mannschaften And iheilweſſe Getreidebericht ſchäftig 
en Kollegen und ſeiner Jugendgeltebten all das] in den Forts 5 und 6 umb in umferer Stadt ein- | der Handelskammer für Kreis Thorn. 
kam as der beſten 1 1 — ſo fein Eu quastiert — . — Bat: Bas a 72 dem a: . Thorn, den 7. Auguſt 1894. Verantwortlicher Redakteur: 
zur Geltung, daß den Künſtler zu wiederholten | gorser eßpla eßübungen abhalten. — Da etter: heiß. 
8 5 f lie Schulhaus in Rudak, welches am Sonnabend | Weizen: ſehr Nat, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Malen ſtürmiſcher und diesmal wohl verdienter] versteigert wurde, hat Herr R. Heuer Rudat für 125 1 — 


5/7 M. 
Roggen: ſehr flau, 125/26 Pfd. 98 M., 129/30 Pfd. 5 
> y ö Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Ak. 5 75 
Gerſte: nur in feinſter weißer Brauwaare mit 128 | | Kammgarn u. Melton für einen ganz. Anzug zu Mk. 9.75 
bis 130 M. verkäuflich, andere Sorten faſt un.] je 330 mf. d Anzug berechn. verſ.direct an Jedermann 


Beifall lohnte. Auch die übrigen Darſteller [: 

a 995 zum 05 gut, beſonders Herr wer An 

onas, der ben lyriſch veranlagten Bellmaus, 

und Herr Weil, welcher den Schmock in Maske N Kleine Chronik. 


i Gi Eiſenbahn⸗ verkäuflich. Oettinger & Co., Frankturt a. M., Fabrik- Depot. 
und Spiel vorzüglich gab, Herr Hanfing als N bu, ene e 2 5 5 „ A: p 

| ücksfall ete ſich Montag Vormittag : andel. N * c 5 
Piepenbrink hatte etwa ſtark aufgetragen und 9 Uhr auf d eee 0 Stadt⸗ und Ringbahn 9 e 510 1000 Kilo ab Babu verzollt. 2 3 cba ene 


1 — — ee 


Ich ſuche für mein Kurz:, Weißt und 
Poſamentierwaarengeſchüft per 1. Oktob. 
oder ſofort eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 


die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
höflichſt um gefl. perſönliche Vorſtellung 
von nur ſolchen Damen, welche bereits in 
einem Geſchäft genannter Branche thätig 


— — — 

Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Anzeige, daß ich 
mich hier als 


Schneiderin 
niedergelaſſen habe. Prompte und ſaubere 
Arbeit wird zugeſichert. 

pmann, 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. October d. J. eine Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mt. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militär⸗Dienſtzeit wird bei der 
Penſtonirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er» 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili · 
täriſches Führungs⸗Atteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
Atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenenBewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep; 
tember d. J. entgegen genommen. 

Thorn, den 30. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Sämmtliche Schuhſteppereien 

werden fauber und billig zu jeder Zeit aus ⸗ 

geführt. J. Pelleck, 
Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 


Nebensberſſcherungsbank f. 2. zu II 


Die Vertretung dieſer älteften u. größten deutſch. ane ae verwalten 
in Thorn: Albert Olschewski, e. Bot) 
in Culmſee: O. von Prestzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


. PP 
Schillerſtraße 14 Hof, 2 Trp. 
Junge Damen, die Luſt habe die Schneiderei 
zu erlernen, finden fleundliche Aufnahme. geweſen 1 


ichtia fi Ein Laden ein eier mi . Keil, Thorn, 
l fi MX aus rauen ! Zub. zu jedem Geſchaͤft geeignet, mit Waſſer⸗ T 
N N 114 leitung, auch kleine Wohnungen find ur 1 Parterre-Wohnung, 


g 1. Oktober zu verm. Seglerstr. 19.5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwagren⸗Fabrit Die Geſchäftsräume e ene 2 —— 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und | ggg” 37, m in welchen] Ei 7 

anderen rrinwollenen Sachen und Abfällen ‚haltbare 778 gediegene Stoffe ſich z. en a gef von K. Ste- 9 comfortab te 90 ohnung 

ür Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren, Sch 11 N en und fo weiter |fanski befindet, find gleichzeitig mit einer | nit an Ehe age: 0 he ev. 7 Zim., 

lu den mobernſten Muſtern dei billigster Preis ſtellung un ſchnellſter Bedienung. kleinen Familienwohnung vom 1. October Zeit vo m ; Nechtsanwe it Colt 18 5 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: ab zu vermiethen. m NEE alt kan bewohnt, 


A. Böhm, Brückenstraße 32. born. Gl Dietrich & Sohn. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


I Laden, 1 Wohnung F 2 en 5 a eher e 
Dr Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltf|"" en eee: 1 Wohnung . Pappe. 
Werne, im Soolbad Inowrazlaw. ar 


nhard Leiser. 
ke Hy E Eine Wohnung, im 
inrichtungen. N 
i d 3 H. Dann. 4 ler Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
2 — — ge 2 — enleiden beiten, S bochenltände 2C. ene 


/%%%%%%%SSG000T ET SEE FRE 
[Für Nerv Ein Hausflur⸗Laden beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
Herren⸗ und anenniſche 


per I. October 175 zu vermiethen. und Zubehör, vom J. Oktober billig zu 
äußerſt 55 und billig in Drivuntkund en h enge Üfensetzer 


ouis ‚Wollenberg. | yermietf, Zu erfragen Brüdenftr 36,narterze. 
in meinem Autzwancen-efhäft gefertigt Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, (weiße Arbeit) finden bei hohem Accord auf 


EP:. ̃ . ̃ 78 
G5 Sefhäfiskel-, w. Speiſewirſhſch. uſw. ſeign.,] K. Wohnungen i bern. Hundeltr. 7 Wolf. 
— * 
F. N inklewski, Coppernitusſtr. 18, part, Ganzſtück dauernde Stellung. 


fof.od.(pät. bill. übern. Henschel, Seglerſtr.10.] M551. aaa 
eee lein: Wopnung f 59 Thlr. J. b. Möbl. Zimmer zu verm. 2. 2. 
Fülmerſtr 26 kleine Wohnung f. 32 Thlr. 3. b. A öbl. Bim. w. H. 5. e H. b. Penſ., J. u. Toppermikusiit 35,1. 
DE an 
— — — — — uo 
nr % Ceed Ribitzki, Ofentabrikant 
Slfandige Köhren-Clofei-Einricptung für ein gutes Logis Mit Beköſtigung a 3 


Dulmerist, n e 
wei möbl. Zimmer, auch Bürſchengelaß, : 8 7 
ücken i bl. Zimmer iſt ſofort zu verm. 
Z ber Weücenfte. 16, 1 Ker 2. Gin Ma 2 den- 8b. 
dreiſtöckiges Gebäude, auch 3. Schornſtein ſich — — — — 
eignend, billig zu verkaufen Strobandſir. 17. IBrückenſtr. 18, J. Köster's Speiſewirthſchaft. Fulmerſtr. 26 e. möbl. Zim. u. Kab. 3. v. Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


mit auch ohne P 
Ein . 5 ie 
r iethen teuft. Mar 3 
J. und 4. Cage, mom zu permiethen. - inc der 
ON el 1 ber zu vermiethen in gut möbl Zimmer u. Kab., unw. der 
N I. October zu vermiethe E Poſt, von ſofort 3. v. Marienſtr. . 


—— — ͤ DZvL—a—ãͤ— 4— —ꝝ ENT ET 7 
a" Waldhäuschen werder vom 1. Auguſt 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Victoria-Theater, Thorn. 


Mittwoch, den 8. Auguſt er.: 


w- AUSVERKAUF = Cee S 
wegen Geschäfts-Verlegung 


aus Fritz Beuter’s Werken 
von 
meines Kurz- und Weißwaaren-TLagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Offerire daher folgende Gegenſtände: 


Friedr. Beese. 


Die Verſucherin. 
Luſtſpiel von G. von Moſer. 


v. Seeberg .. . Herr Hofihaufpieler 
E. v. d. Osten als Gaſt. 


Damen und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 85 Pf. au.] Schlipſe von . „ e . 10 Pf. an. N Sees 
Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von ar 1,00 Mk. an. | Dowlas und Hemdentuch, ( breit, h 8 5 20 Pf. Die Deutsche 6 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Oberhemden, mit leinen Einſatz, Stück 2,25 Mk. OCognac- Compagnie 
Vigogne⸗Hemden, Syſtem Jaeger, von 2 5 3 5 90 Pf. an. | Manchetten, Paar 5 8 5 8 ; { 0 35 Pf. Löwenwarter & Cie 
Zwirn⸗Handſchuhe, das Par rr 14 Pf. Shemifettö, Stück. 2 5, (Commandit-Gesellschaft) > 
Halbſeidene Handſchuhe, das Paar . \ F { 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von 2 . . A 4 20 Pf. an. Kö \ 
Blouſen, das Stücke 75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, von 30 Pf. an. 8 Zu Köln a. Rhein 
Tricot⸗Taillen, das Süd . .0.0..0.720. 00 ME Kinderkleidchen, das Stück FFC 50 Pf. ® empfiehlt 0 
Weiße Unterröcke, das Stück. 10,00 Mk. Kleiderknöpfe, das Dutzend 5 Pf. — 
Corſettes vonn DO Pf. an.] Schwarze Trauenſtrümpfe, Paar 35 Pf. 8 0 0 
Baumwolle, das Pfund 5 ; : e 5 2 1,00 Mk. Schwarze Kinderſtrümpfe, gute Qualität, Paar 8 X 30 Pf. 8 J. 
Herren⸗Kragen, das Dutzend 2 4 8 5 3 . 1,50 ME. Socken, das Paar ; ; N R „ f 8 8 10 Pf. | f 8 na IM 

* 8 * * 2 1 * zu Mk. 2.— pr. Fl. 
Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No.9. 1 


k K K K „ „ 3.50% ” 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 
äuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in.der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Max Braun, Breitestrasse, 


Kurz.. Weisswaaren- und Wäsche-Geschätt. 


Hl. Gottfeldt, Thorn, 


Segler⸗(Butter⸗) Straße, 


im Hauſe des Herrn Kaufmann Carl Matthes, f 
empfing 


neue sendungen 


zu unerreicht billigen feſten Preiſen. 


Kleiderſtoffe, Kleiderſtoffe, 
ſchwarz und couleurt, Prima Qualität, reine Wolle, von 45, 50, 55, 
60, 67, 70, 80, 88, 90, 95, 100, 110 Pfg. u. ſ. w. 


Battiſt⸗Roben, Mulls, Crepagurs, 
Hauskleiderſtoffe, Cröpe, Cheviot, 
Damentuche, Velours, 


von 45, 50, 57, 63, 70, 78 Pfg. 


u. . 1: 
Cattune, Battiſte, Mouſſeline, bedr. Satins, 
Madapolams, Cretonnes, 
von 25, 28, 30, 34, 37, 40, 42 Pfg. u. f. w. 
Neglige = Parchende, echte franzöſiſche, 
20, 25, 28, 33, 40 Pfg. u. ſ. w. b 
Gardinen, weiß und cröme, 

Be: 25, 30, 33, 37, 40, 45 Pfg. u. ſ. to. > | 
Confirmanden⸗Anzüge 
in ſchweren Prima⸗ Qualitäten, 

von 7,50, 8, 9, 10 Mk. u. ſ. w. 5 
Herren- und Knaben-Anzüge, 
modern und dauerhaft, von 12, 13, 14, 15,50, 17 Mk. u. ſ. w. 
Bett⸗Inletts und Bezüge, Flauells, 
ſümmtliche Weißwäſche und Fricotagen 
liefert zu halben Preisen 


II. Goltfeldt, Segler⸗ (Butter) Stl. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zur Neupflaſterung 
der Oberthornerſtraße hierſelbſt, und 
zwar von der Graben⸗ bis zur Nonnen- 
ſtraße, ſollen im Submiſſionswege vergeben 
werden und iſt hierfür Termin auf 

Montag, den 13. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

im Amtszimmer des Unterzeichneten, Rath 
haus, Nonnenſtraße 5 anberaumt, von wo 
aus die Submiſſions⸗Formulare zu beziehen 
ſind und woſelbſt die Zeichnungen und 
näheren Bedingungen der Submittenten an 
den Werktagen in der Zeit von 9—11 Uhr 
Vormittags zur Einſicht ausliegen. 

Graudenz, den 4. Auguſt 1894. 
Der Stadtbaurath 

Bartholome. 


Defientliche freiwillige Versteigerung, 
Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale 

Breiteſtraſſe 37 

Seidenſtoffe, Beſätze, Unter⸗ 

röcke, Reiſedecken, Möbel⸗ 

ſtoffe, Kindermäntel, Kleider⸗ 
ſtoffe, Sommer⸗ und Winter⸗ 

Damenmäntel, Leinenwaaren, 

Bettvorleger, Teppiche, Weiß⸗ 

waaren, Gardinen, Läufer, 

1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 

1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 

platte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 2. Auguſt 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 

In der David Marcus Lewin- 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache des Grund⸗ 
ſtücks Thorn, Vorſtadt Nr. 135, ſind als 
eingetragene Gläubiger die Wittwe 
Christine Witt geb. Hoffmann, 
deren Sohn Johann Witt und die 
Rechtsnachfolger beider intereſſirt. 

Als deren amtlich beſtellter Zuſtellungs⸗ 
bevollmächtigter fordere ich fie zu ihrer An- 
meldung bei mir mit dem Bemerken auf, 
daß das Pfandgrundſtück am 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich \ 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


a Agenten, "wow |Tivai; Mr fc Na, 
 Reifende = | Riliner Sanerbrunnen, 


Nouleaug und Jalouſien bei hoher mit destillirtem Wasser bereitet, 
Proviſion geſucht von empfiehlt als 


Klemt & Hanke, | wm Tatelgetränk mm 


Göhlenau Die Löwenapotheke. 
(Poſt Friedland, Bez. Breslau). e 
Nachweislich größte und leiſtungs⸗ 

fähigſte Fabrik dieſer Branche (mit 

Dampf. und Waſſerbetrieb). Unſer 

Fabrikat iſt 6 mal prämiirt mit goldenen 

und ſilbernen Medaillen, ſowie 1889 Welt: 

ausſtellung Melbourne Auſtralien). Tauſende 
von Referenzen maßgebender Perſönlich⸗ 
keiten ſtehen zu Dienſten. 


Einen Lehrling 


ſucht für fein Materfalwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Robert Liebchen. 


Tüchtige 
Thorner Marktpreiſe 
am 


Holzſchläger ienſtag, den 7. Auguſt 1894. 


werden ſofort bei hohen 5 N 
reis. 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


40jähriges Renommö, 
— Solide Preise. 


6 
SH Fuguft er. Accordſätzen beſchäftigt. 12 

auf dem biefigen i Zimmer Nr. 4, 3 . beim 1 Kalb c Kilo 2 75 = 

verſteigert werden ſoll. - örſter V. rzanowskiin helfe . — . 

— 0 | * 1— 110 

Iufchlagstermin ift zum ammet und Seidenstoffe Lugan bei Vodgor Hammelſtei h 80 1 

24. Auguſt er. jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- d 5 Karpfen 5 u 

Vormittags 11 Uhr 8 stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. Schirpitz, den 6. 2 uguſt 1894. Aale Pa 72 

ſetgeſccht. a Te M. M. Catz, in Crefeld. Der Oberförſter. Säle 140 — 

— —— nmrananan. ander | —— 

Tan. - Rechtsanwalt Warda, ; Hache og hr me 

FCC 6 8 h 2 1 m E 3 Breſſen . — 50.— — 

M 5 l t Rudak bei Thorn, N Barſche 5 . 

lll Tuudstüe 4 Morg. groß, bin ich W ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch Krebſe Schock 150 2 — 

Willens, zu verkaufen. W. Jaresch. Blutverderbniß bedingte Leiden, Puten „Sa 

F770 Hautausſchläge d. verſchied. Art, 115 lebend b e 

Restauration RT trockene u.näffendeglehten, Geſchwüre, Enten N 

k 5 Aufrirte Familienzeitung zur Anterhaltung und Belehrung, beginnt foeben offene Beinſchäden, Warzen, friſche Hühner, alte e e 

mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, einen neuen, feinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete u. veraltete Geſchlechtsleiden u. deren junge Baar — 

ift vom J. Oktober zu vermiethen. Zu] Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn ⸗ u. Tauben e 

erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. den ſeitherigen billigen Preis von e e cache Butter Kilo | 1160| 2 — 
cr 5 2 ewohnheit., als: n ‚ 

Ein Haus nur 50 Pfennig für das Haft wu oarausfall, Berbauungsftär., Beuger pen, Keane 140 155 

Ei N bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiften Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ Kopf- u. Kreuzbeſchw., Unluſt zur Arbeit, Kohlrabi Mandel — 15 

1 115 7 7 den nene 5 expedienten ꝛc. geliefert. Wo der les auf n ſtößt, wende man ſich an die . e Blumenkohl Kopf — 30.— 40 

m men, ſowie nt 1 ut. ‚ . g 8 ieH 

4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der ee eee eee feiter Schlaf, Schwäche ac, beh. n. . —— 750 Ss 

Weichſel, ift von fofort billig zu verkaufen 20 jähr. Specialpraxis ev. auch briefl. Hen 5 250 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 Wollen Sie Wollen Sie unauffällig, meiſt ohne beſ. Diät u. 


von 9—12 Uhr Vormittags. 
Suche per ſofort eine 


Kantine oder Gaſthaus 


u pachten, event. auch ſpäter zu kaufen. 
u erfragen Kl.⸗Mocker 54. A. Behlke. 
Ein gebrauchtes Nepoſttorium 


mit Glasfenſtern 7 TtTt!tFfTFTFTFFTFFPFPFFFT!T!TTC! . ARE 
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Re- 4 junge echte Dachs-Hunde möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 


positorium 1.“ in die Exped d. Bl. erbeten. zu verkaufen Schloßſtr. 10, im Keller. Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 
— — —U—üZE4 Lu nenn. 


Druck der Buchdruckere „Thorner Dfidentihe Zeitung”, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


Berufsſtör. Erfolge allbekannt! 
Schütze, bresden, freibergerplatz23. 


Coethen, den 25. April 94, 
ſage Ihnen nochmals 


ch warne hiermit, meiner Frau 
Julianna Richert, geb. labs, etwas 
zu borgen oder abzukaufen, da ich denjenigen 
ſonſt gerichtlich belangen werde. 
meinen verbindlichſten Dank für gehabte Gottlieb Richert, 
Wahe Sie haben mich von einer — __ Bodgorz Abbau. 
bert Krankheit mit e Abhanden gekommen am Sonnabend 


ſchön werden? han bleiben? 


; Verwenden Sie zur 
Waſchen Sie ſich mit Toilette ausſchlleßlich 


Doerings Seile cr Enle.|Dogring’s Seife 2. File 


ie ift die Beſſeres finden Sie nirgends. 
beste Seife der Welt! Käuflich a 40 Pfg. überall. 


gerettet. 5 ein ſchwarz. flockhaariger M Hühner⸗ 
hund. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Steuerinſpector Hensel in Thorn. 


Hierzu eine Lotterie Beilage. 


a 
. 
1 


